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mit cmer jo wettvammigen  Bebatmg, dag
jeder Lagerjtitte Liht umd Luft i Fiille |
aufliet. Dev Wandel evjtvectt jich aber auch
auf die Beleguug dev Kranfenhiujer,
die Injajjen unjever Hojpitalerjind
andeve geworden. \

Sogial Oetrachtet, it cine hohere Schicht |
der Vevidlferung m die Sdle der Sranfen- |
haujer cingezogen; au den Dienjtboten und
Ortsavmen ijt die breite Peajje dev dem Kranten-
verficherungsywange unterlicgenden Axbeiter-
jhaft  Oimgugefommen, ju der die  Ange |
borigen Ddev Deffer bejablten nund allgenein

|

Das Yote Sveuy.

beffer gebilbeten Gewerbe, wie das Buchdructer-
und das Najchinenbanergerverbe, Fihlen. Je
nmehv die bejjer gebilbeten und ein-
jigtigeven Stiande ti dev Gejamtheit

Cbev Dojpitalpfleglinge anwadien,

um fo ebher tft 3u evivarcten, daf dic
Surchtvor dem Kranfenhauje jehwinden
wird.

Dies witd aber wm jo rajdher gejheben,
je mebr die Vemithungen fite die Verbejjerung
per Stranfenhausverhdltnijfe und der innere
Ausbau deg ganzen Spitahvejens von Erfolg
gefront {ind.

SNy

Die diesjihrige Delegiertenveriammiung des idiweizeriidien
Roten Kreuzes in Harau

iit von der Diveftton im Einverjtindnis mit
dem Bweigvercin Aavaw fejtgefetst worden auf |
Sonntag den 17. Juni und es weaden

die Mitglieder dagit duweh) bejonderes Sivfular
rechtieitig cingeladent werden.

An die Sektionen des Ichweizerilchen Samariterbundes.

Werte Samariter 1nd Samariterinnen !

Wir beehren uns, Jhnen mitjuteilen, daf
die Diegjdbrige

Ordentlidye Delegicrtenverfammlmg

des [dyweizerifhen Samariterbundes
Sonntag den 24 Juni 1906 in Baar
(Ranton Zug) ftattfinden wird. 3

Jndem wir aujf die §§ 11, 12, 13 und
14 der Bundesjtatuten verweden, laden
wiv Ste Hoflichit e, uns Jhre Telegierten
s nemnen, jowie allfillige Antrdge Jhrer
Seftion an die Delegievtenverjamumbug bis

Cipiteftens den 20. Weai 1906 etnjureichen.

Tas Traftandenverzetchnis wivd wach) Ablauf

- diefer Fuift feftgejtellt wnd den Seftionen

augejandt werden.
3 der angenehmen Erwartung, daf vecht

~ viele Seftionen in Baar vertreten jein werden,

etchnen
Nt Samavitergrup
Jamens des Jenfealvorfiandes
des Tdiweisevifdien Samarifevbundes,
Ter Prdfident:  Dev Sefvetdr:

Ed. Midyel. €. Molimann.

Ueber die Improviiation E€Esmardh’icher Binden

pat Dr. Alfr. Kivdhenbevger, Theravt
des foue b Garnijonsipitals v, T Gray,
im, Meilitararyt” einen bemerfenswerten Aug-

jats verdjrentlicht, den wir i nachfolgenden
st Teil wicdevgeben.
Yeachdem der Werfajjer an Haud vou -



gaben aus der Fachliteratuv gezetat, daf die
Sabl der auf dem Schlachtfeld wegen mangeln-
der Hitlfe an Verblutung Gejtorbenen eine
nicht unevbhebliche t, wnd ez yich aljo wobhl
(ofnt, der Tecdhnit Dder Vlutjtillung auch
fernerhin Beachtung zu jhenten, fonjtatiert

v, DA juraeit wohl allgemein dice veralteten
"helpunm mur noch) i Notfall benm Malitdy
LVerwendung  finden und jur provijorijchen
Blutitillhung - allgemetn mue nodh) die elajtijche
mjchuitvintg mit C8mave)-BVinden - Frage
fonunt. Cr fibhvt daun fort: Dieje clajtifchen
Schniivbinden jedoch find bet dev Tvuppe nux
i minimaler Yzahl vorhanden. €3 ijt dies
aich) Jewer: S Vorvdtighalten e Fricden
it wnmdglich, weil die Binden  verderben
wittden,
cerjt tm Mobilijierungsfalle ijt cbenjo wnduel-
fithrbar. Dic von E&mard) jelbjt aus diejem
Grunde empfohlene Spiralfeder-Sehnitvbinde
pitvfte a0 jchwer wnd ju fojtipielig jein. Jn-
folgedeffent find wiv e Felde anf  allexlet
Jmprovijationen  angewicfen, von clajtijchen
Sofentragern bis ju Stricten und [niitteln.
Alle  diefe  IJmprovijationen  widerfprechen
j(bnd) der Jorderung, die WPort anfjtellt:
., Die tmprovijicrten Gegenjtinde difen fich
e dureh die Unjehetnbartett deg ‘?[cuf,mn
von den novimalenr GebrauchIavtifeln unter-
jchetden.”

und eine  fabrifmdhige Cryeugung |

Dag Note Ky,

Diejer Fordertng fimen wiv i folgender |

Weife gqevecht werden:

Nean bendtt die clajtijehen Bander,
fic 2—4 em beeit als Sh‘llmpﬂ nder oder
dergleichen beniipt werden. Vou d
man -+ Sticte 3u je 11/,
A je gwetert nebenetnander und daun dicfe
Waare aufeinander, und  zwar mit Stopf-
nabten, da il der dazu ndtige jebhr feyte
Neajehinen= oder Knopfywivn nicht dehnt.
achten 1t ferner,
alle auf ciner E
(ieqen.

Als "scrirl)luf; der o unprovijievten Binde
diirfte jener
Wian ndht an cin Ende cinen Haten (Haftel-

vafy die Sindpfe der Nabhte
ette, der fpdteren Aupenieite,

- treffs weldher
wice |

dicfen ninumt |
m ¥inge, ndht jie |

Ju

nach) Vicaije der befte jein: |

man gretfen famn,

manndyen quohter ©orte) mit dev freten Spige
nach der Aupenjeite (an dev fich die SKnidpfe
unjerer Nibte qu\m) und in - einer Ent:
fermutg von jivfa 15 em von denjelben
begtimend, natitvlich wieder an die Aufenieite,
etwa acht Niejfingringe, wie jie 3. V. jum

"

Sk e T b s R

beweglichen Aufhingen von Vorhingen be
nitt werden, i Abjtdnden von 3 em; die
freten Sdlften derfelben  mitjjen von  dem
Haten wegjehen. Dev Jwee derjelben mybt
jich von felbjt. Dap alle diefe Vdhte jo Feit
als moglich jetn mitjfen, it jelbjtverjtindlich.
Bet den  exjten Verjuchen, jolche Binden
hevyujtellen, gingen beim Werjuche, diejelben
amyitlegen, die netjten Ndhte wieder auf.
Cine foldhe Binde aus 4 Bdandern von
23--25 mm  Breite, davon 2 bejter, 2
jchlechtejter Qualitit, unterdriictte, jehr (etcht
angelegt, meinen Puls am Handgelent, trop-

Cdem fte verjuchshalber me 72 em lang it

Wit dent gleichen Cffeft bei meiner vechten

Supritcten - AWrterte  3u cxziclen,  nuifte Jie
beqreiflicherivetfe  chwas  ftvenger  angelegt

werden, fedoch) tmmer noch) nicht devavt, daf
jie wenigitens bald nach) der Unlegung aul)
mw i geringjten unangenehm empfunden

wide (¥ig. 1).

Cine gany dhnliche Improvijation, 3 der
wenn das Vandevmaterial
s den bigher gefchilderten Binden ausgeht
oder micht crhaltlich rwdve, 1yt folgende, be-
i) miv jedoch) et ldngere
Seit ftberlegte, ob th fic mittetlen jolle, bis
es jich evgab, Ddafy jie neben ithven Fehlevn
Vorzitge bejibt

Nian mmmt von den ubma 1, fthmwarzen,
claftijchen Bandehen, wic jie, 2- 6 mm breit,
sum  Fejthalten der Hitte auf den Kopfen
der Sumer Dbeniit  werden, je nacd) der
quperen oder gevingeren Breite 5—8 Stitct
vort 190 em ¥inge und flicht jie dhnlich
einem Bopfe et Band jujanumen, indem
man Diefelben crjt mit je einem Cude auf
cin Stitct Stoyf oder dgl. aufndht und damy,
3 W, (ks Deginmend, mumer dag am Ranbde
Defindliche Vandehen abwechielnd iiber und
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unter dem nddyiten jo lange duvchzieht, bis
e am anderen Nande der Neihe das leste,
qang vechts Legende ift.  Jndem man Ddies
fortlest, crbilt man e Band mit elnter
ihachorettartigen Seichnumg, das fich weicher
anfithlt als e Vand aus den  breiteren

——

-

N

=

Jig.

Vidern, aber ehwas weniger dehubar ijt. |
Das ijt jedoch fein Fehler, eher ein Vorzug:
jagt doch der , Leitfaden fiiv den fachtechnijchen
nterricht Des Sanitits-Hiilfsperjonals” aus-
dritctlich: , €3 ijt su achten, daf nsbejonders
nete und unoch jtart clajtijehe Binden nicht
au fejt angezogen werden diivfen, da fie nicht
muw Schmergen, jondern auch  langdauernde
Liahmungen veanfajjen finnen.”

Der Verjehlup dicjer Binde ijt der gleude,
wie bei der jucrft gejhifderten.  Und nun
ber pweite Punft, der ju Bedenten Anlak qab:

m den Puld am Handgelent i unter-
dritcten, nupte il jie miv fo feft anlegen
(affen, daf; fic bereits imangenehne widce;
ben Puls am Fufritten dagegen fonnte ich
fiberhaupt nicht villig jum Verldichen bringen;
er war mintmal, fawmm fithlbar, aber ev wav
da 1nd die WVinde jehmerste leicht.

Deghalbd wird man fmmer feber zu ven
Oreiteren Bindern qreifen und die geflochtenen
Biden e i Crmanglung  des  bepjeren
Materiales Hevjtellen und amwenden.  Aber
befjer als ein Niemen, dev jugejchnallt, odev
al ein Strit, der mit cinem Kniittel 3uge-
0gert wird, aueh) befjer als ein Hojentriger
werden fic wobl trog ihver Feplev jeur, demn
die genamnten Vtotbehelfe haben die gletchen
Jebler tn noch viel hoherem Weage. Uebriaens
wie nody 3 evvigen, ob es nidhi von Wpr-
teil ijt, dem Wianne nur e joldyes Miaterial
mitygeben, dag cine  wolljtindige Blutab-
jpertimg wnmbglich macht und dezhalb auch |
linger als 4— 6 Stunden (iegen fann, ohie paf |
man eine Gangran ju fiivdgten bat (1. §ig. 2). |

i ‘*’"a

G

davon fertig |

L an
Cwdbhrend des Feldiuges.
Cwilligheit dev Fabuifanten wnd Kaufleute wnd

Dag Mote Krewy.

lWd mut die Craeuquug joldher Binden:

- Das Matevial dagu ijt m dem fleinjten Orte
Cbel Surywarvenhindlern und dhnlichen Staut:

(euten i quiferer Menge vorhanden.  In

Cfuiteren  Jeiten  jupftem die Frauen und

Midchen n Kricgezeiten Charpie. Jn N

SR
P ;‘_é.::{ / ,/4/

L

2.

(and iibevivachten im  gegemvirtigen Striege
die Groffinitinnen jelbit die Crjeugung vev
Berbanbdjtofie. Wern daber in einem fimjtigen
Quicge die weiblichen Mitglicder dev Vereine
pom Moten Strewze gleich nach Cinlangen des
Neobilijicrungsbefehles mit der Hevjtellung
per oben vorgejchlagenen Binden begimen,
jo famn i fuvzer Seit elne grope Menge

fein und den ausmarichierenden
Truppent mitgegeben werben.  Die Sidher-

jtellung Des notigen Matevials, die WVorrdtig-

falting von gedructten Amvetjungen fite die

- Serftelimg nd einiger Mujtercyemplave, die
- Qertethung des Meaterials und der Avbeit am

erjten Mobilifierungstage wive dann Sadhe
ber (ofalen Wereine dev fretwilligen Sanitits:

' pilege, ebenjo die Sanunling der fertigen

Vinden, die Werteihmg und  Uebermittlung
die Truppen wnd  die  Nachiharjung
et ciniger Opfer:

Anjehaffung tm gropen Licge fich daim aich)
der Prets etner jolden RBinde wefentlich Herab-
dritcten.

Goweit der Verfajjer.

Wir michten auch unjere Samavitervercine
auf Ddicje Improvijation  bimveijen  und jie
auffordern, einen Verfueh in diefer Nichtung
s machen. g wivde die MNedaftion freuen,
an Proben fonjtaticren ju fonmen, ob Ddic

jdweizerijchen. Samaviterinnen anc mmjtande

find, eine brauchbare Gemavch-Vinde fiiv den
Notfall zu improvijicren.

p—o



	Über die Improvisation Esmarch'scher Binden

